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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen eines Brückenbaues wird der Fürſtendamm von heute bis auf weiteres für Fuhrwerk geſperrt.
Der Weg iſt inzwiſchen über Wallendorf zu nehmen.

Meuſchau, den 9. Oktober 1881. Der Amtsvorſteher. C

Da die Auflage unſeres
S Blattes ſeit ſeinem täg-
lichen Erſcheinen ſich faſt um
die Hälfte vergrößert hat, hauptſächlich
durch auswärtige Abonnenten), ſo ſehen

wir uns genöthigt, damit unſer Blatt
rechtzeitig zur Poſt gegeben werden kann,
mit der Verpackung ſchon um 1 Uhr
zu beginnen. Um dieſes zu ermöglichen,
müſſen wir bitten die für die Nachmit-
tag erſcheinende Nummer beſtimmten
Anzeigen ſpäteſtens bis 9 Uhr abzu-
liefern. Größere Jnſerate müſſen wir
tags zuvor erbitten.

Die Expedition.
h n

Politiſche Wochenſchau.
Die Hochzeitsklänge, die von Karls-

ruhe aus ganz Deutſchland durchzogen, ſind hier
längſt verhallt, um daheim im Vaterlande des
jungen Ehepaares einen um ſo freudigeren

Wiederhall zu empfangen. Von großartigen und
feenhaften Feſten meldete uns der Telegraph
aus der ſchwediſchen Hauptſtadt Stockholm, die
Zeugniß ablegten für den Jubel des Volkes über
die junge Kronprinzeſſin. Jm Badenlande iſt
demzufolge nicht mehr Karlsruhe der Mittelpunkt
der öffentlichen Aufmerkſamkeit, BadenBaden,
dem idylliſchen Badeorte, iſt jetzt die Ehre zu
Theil geworden, nicht nur die Reſidenz des groß-
herzoglichen Paares von Baden, ſondern auch
die des deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin
Auguſta zu ſein, Still hat die hohe Frau am
30. September inmitten ihrer Familie ihren
Geburtstag dort gefeiert, von größeren Feſtlich-
keiten ließ die Reconvalescenz der Kaiſerin noch
immer abſehen. Jn gewohnter Rüſtigkeit bewegt
ſich dagegen Kaiſer Wilhelm unter den zahl-
reichen Badegäſten, ſoweit dem Herrn die ſchwere
Regierungsarbeit, die auch hier nicht ruht,
Stunden perſönlicher Erholung erlaubt. Kaiſer
Wilhelm ſorgt und ſchafft trotz ſeines hohen
Alters noch mit ungeminderte Kraft für ſein
Land, er heißt nicht nur Kaiſer von Deutſch-
land, ſondern er iſt es auch in Wahrheit. Unſer
Kronprinz iſt mit ſeiner Gemahlin nach
Potsdam über Trier zurückgekehrt, wo der jüngſt
inthroniſierte Biſchof Dr. Korum eine Audienz
bei den hohen Herrſchaften hatte. Jn nicht all-

zulanger Zeit feiern wir auch den Geburtstag
unſeres Fritz, und der Umſtand, daß es gerade
der fünfzigſte iſt, giebt Veranlaſſung dem der-
einſtigen deutſchen Kaiſer ganz beſondere Hul-
digungen darzubringen. Jn ſeinem Tuskulum
Varzin weilt noch immer der Reichskanzler. Man
ſprach bereits wiederholt davon, daß der Fürſt
nach Berlin zur Abwickelung dringender Geſchäfte
und zur Klarſtellung politiſcher Tagesfragen
zurückkehren werde, aber bis jetzt iſt die That-
ſache noch nicht eingetreten. Daß die Regierungs
maſchine trotz der Abweſenheit des Kanzlers
nicht langſamer geht, dafür ſorgen ſchon die
zahlreichen Beſuche der höheren Staatsbeamten,
welche der Fürſt trotz ſeines noch immer an-
dauernden Urlaubes erhält. Fürſt Bismarck
lebt in gemüthlicher Ruhe und bleibt der großen
Welt fern, in der die kurze Zeit, die bis zu den
Wahlen uns noch übrig bleibt, von Tage zu
Tage wachſende Unruhe und Aufregung hervor-
bringt. Um des Reichskanzlers Pläne, um ihre
Weiterführung oder Aenderung handelt es ſich
in dem Weltkampf, und für wen die Volksſtimme
entſcheiden wird in der Majorität, iſt noch frag-
lich. Einen böſen Gegner hat der Fürſt in dem
früh hereinbrechenden Winter, der in ſeiner
Grauſamkeit ſich wenig um die Noth der Armen
kümmert, der erſt recht erkennen läßt, wie wenig

C

Am Hrabe der Mutter.
Erzählung

von

Paul BVöttcher.
(Fortſetzung.)

Ein heftiger Huſtenanfall des alten Mannes
riß die ſo ſeeliſch Vereinten auseinander und
kraftlos ſank der Greis in die Kiſſen ſeines Lagers
zurück; aber die abgezehrten Hände hielten noch
immer die des Sohnes umſchlungen und ſchienen
ſie nimmer laſſen zu wollen.

Es währte lange, ehe der Greis ſich wieder
erholt hatte und mit matter Stimme begann er:
„Wie freue ich mich, mein Sohn, daß es mir
vergönnt war, Dich noch vor meinem Tode in
die Arme ſchließen zu können. Widerſprich
mir nicht“, ſagte er, als er ſah, wie Walther
ihm in die Rede fallen wollte, „ich fühle nur
zu gut, daß es mit mir zu Ende geht, ich be
darf nur noch eins, um mit meinem Gott ver-
ſöhnt zu ſein und auf ein beſſeres Leben im
Jenſeits hoffen zu dürfen und das iſt
Deine Verzeihung

„Meine Verzeihung, Vater? ich wüßte nicht,
was ich Dir zu verzeihen hätte, der Du, ſo
lange ich denken kann, ſtets mit mehr denn
väterlicher Liebe für mich geſorgt haſt.“

„Und dennoch bedarf ich Deiner Verzeihung,
mein Sohn, jedoch kann ich Dir den Grund
hierfür nicht ſchon jetzt angeben; es genüge Dir,
zu hören, daß Du durch eine ſchwere Jugend-
ſünde meinerſeits beinahe Dein ganzes Leben

hätteſt in Elend und Armuth zubringen müſſen.
Daß es nicht ſo geworden, dafür kann ich Gott
nicht genug danken, der es mir vergönnt hat,
wenigſtens einen geringen Theil der Schuld ab-
zutragen, die ich an Deinen Eltern begangen.
Du weißt, daß Du nur mein Adoptivſohn biſt
und dennoch konnte ich Dich nicht mehr lieben,
als wenn Du mein eigenes Kind geweſen wäreſt.
Deine Zukunft iſt vollkommen ſicher geſtellt,
das Teſtament iſt beim Gericht niedergelegt,
während Du die Eröffnungen über das, wofür
ich Deine Verzeihung erbitte, in dem Cylinder-
büreau Deines Zimmers verſchloſſen findeſt, zu
welchem Elsbeth Dir die Schlüſſel geben wird.
Jch hatte dieſen Fall vorgeſehen und geglaubt,
daß ich nie den Muth finden würde, Dir meine
begangenen Fehler zu geſtehen, und deshalb habe
ich ſie aufgezeichnet, damit Du nach meinem
Tode über Deine eigenen Familienverhältniſſe
nicht im Unklaren bleibſt. Auch müßte ich, um
Dir dies Alles zu erzählen, ſehr weit zurück-
greifen, was mich heute in der That ſehr an-
ſtrengen würde. Und nun frage ich Dich, mein
Sohn, kannſt Du Deinem Vater, auch ohne den
Grund zu kennen, verzeihen?“

„Wenn ich Dir überhaupt etwas zu ver-
zeihen habe, mein Vater, ſo iſt dies bereits von
ganzem Herzen geſchehen, dafür iſt Gott mein
Zeuge!“

„Jch danke Dir, mein Sohn, und ich kann
jetzt erleichterten Herzens vor Gottes Thron
treten. Eine Bitte giebt es jedoch, die ich vor
meinem Tode Dir noch an's Herz legen möchte

„Was iſt es, mein Vater gern erfülle ich

ſie; Haſt Du mir doch noch nie Gelegenheit
gegeben, auch nur einen Zoll des Dankes abzu-
tragen, den ich Dir für Deine ununterbrochene
väterliche Fürſorge ſchulde.“

„So höre“, ſagte der Greis mit verklingen-
der Stimme: „Jn meinen Eröffnungen, welche
Du nach meinem Tode leſen wirſt, iſt auch der
Name Wernheim wiederholt genannt und ich
bitte Dich, falls Du von dieſen Eröffnungen
Gebrauch machen ſollteſt, mit der Tochter Wern-
heims, die ebenſo gut als fromm iſt, möglichſt
ſchonend zu verfahren, denn ſie hat keine Keynt-
niß von meiner und ihres Vaters Vergangenheit
und es wäre nicht gerechtfertigt, die Vergehen
der Eltern an den Kindern vergelten zu wollen.“

„Du machſt mir dieſe Aufgabe ſehr leicht,
lieber Vater, denn Selma, die Tochter Wern-
heims, hat ſich mit mir verlobt.“

„Großer Gott“, lallte der Greis, „wie danke
ich Dir, daß Du mir das erleben ließeſt; nun
kann ich ruhig ſterben! Ach, wenn es mir be
ſchieden wäre, noch einmal die Sonne aufgehen
zu ſehen, damit ich auch Selma noch umarmen
und Euch beide ſegnen könnte.“

„Warum ſollte es nicht ſein tröſtete ihn
Walther; „Du biſt jetzt zu ſehr angeſtrengt,
lieber Vater, darum verſuche es, ein wenig zu
ſchlafen, und morgen früh will ich Selma bitten
laſſen, daß ſie gleich zu uns komme.“

„Thu' das mein Sohn, und ich erſuche
Dich, ſelbſt die Ruhe aufzuſuchen, die Du nach
der ſehr anſtrengenden Reiſe nöthig haben wirſt.
Jch fühle mich in der That ſelbſt ermüdet.“

(Fortſetzung folgt.)
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Geld vorhanden, und wie theuer Alles geworden
iſt. Man will das Wohl des Volkes anſtreben,
aber man vergißt ganz, daß im Volk die Noth be
reits an vielen, vielen Orten herrſcht, daß es nicht
immer die Kraft beſitzt, die Uebergangsperiode vom
alten zum neuen Wirthſchaftsſyſtem zu überleben.
Eine Reform mag ſo gut ſein, wie ſie will, kann
niemals durchgeführt werden, wenn die gegen-
wärtige Lage nicht vollſtändig den Bedingungen,
die die Reform erfordert, entſpricht. Hätten
wir nur indirekte Steuern, wir ſtänden uns
vielleicht beſſer, als bei den direkten, aber wir
haben eben nicht nur die indirekten, ſondern
auch die direkten dazu, und jeder von beiden
räumt ſchon im Geldbeutel gewaltig auf.

Eine große Rede hat Graf Moltke in
Kiel gehalten, er ſprach für die Sichecheit der
ſtolzen Flotte, zu deren Schutz die Seefeſte Kiel
eine bedeutende Verſtärkung der Feſtungswerke
erhalten ſoll. „Wenn Du den Frieden willſt,
ſo ſei zum Krieg gerüſtet“, das betonte auch
Graf Moltke, und der muß es doch gewiß ver-
ſtehen. Wir müſſen für die Flotte des deutſchen
Reiches eine feſte ſichere Burg haben, denn der
Tag kann einſt kommen, an dem ſie zeigen ſoll,
was ſie im Frieden gelernt hat, wo ſie im
bitteren Krieg zum Schutz und Schirm des
Vaterlandes dienen ſoll. Und dahin kann es in
Wahrheit einſt kommen, wenigſtens wurde in
dieſer Woche wieder verſucht, eine heilloſe Ver-
wirrung zwiſchen die europäiſchen Mächte zu
bringen, die einen Krieg in Gefolge hätte haben
müſſen, wenn die Betheiligten den Verſucher
nicht kurzer Hand von ſich gewieſen hätten.
Diesmal war England der ſchuldige Theil, von
wo ganz überraſchend und unerwartet plötzlich
eine Theilung des Osmanenreichs zwiſchen Oeſter-
reich, England und Rußland proponirt wurde.
Glücklicher Weiſe war man in Wien, wie in
Petersburg klug genug, ſofort zu erkennen, was
hinter dem verlockenden Sirenenruf ſich barg,
es war der kraſſeſte Eigennutz, welcher die eng-
liſchen Staatsmänner dies Anerbieten veröffent-
lichen ließ. Das Land der Pharonen liegt den
Briten zu ſehr im Sinn, ſie gehen jetzt mit Ge
walt darauf aus, das ſchöne Reich auf die eine
oder die andere Weiſe zu erwerben und halten
jetzt den geeigneten Moment für gekommen, da
Frankreich in Tuneſien ſehr beſchäftigt iſt. Die
ägyptiſche Frage iſt überhaupt momentan zur
orientaliſchen geworden, denn der Sultan hat
es in höchſt eigener Perſon auch nicht unter
laſſen können, ſich in die Händel in Kairo ein
zumiſchen. Der Großherr, dem das Nilland
wenigſtens dem Namen nach unterthan iſt, will
durch zwei Abgeſandte dem Khedive und ſeinen
Miniſtern die Verwaltung des Landes mehr oder
weniger aus der Hand nehmen, und ſein An-
ſehen als höchſte Autorität wieder herſtellen.
Wer den Sultan zu dieſem Schritte veranlaßt
hat, iſt unbekannt, es können aber nur Rußland
oder England ſelbſt geweſen ſein. Wäre das
erſtere der Fall, ſo wäre der Genieſtreich Jgna-
tiews, der ja die Verhältniſſe am goldenen Horn
kennt, vollkommen würdig, hätte England den
Sultan inſpirirt, ſo wäre damit der Sultan
vollkommen dem engliſchen Einfluß anheimge-
geben, wenn man auch das Factum noch nicht
offen hinſtellen mag. Jetzt freilich ſchreiben die
Londoner Journale ſehr entrüſtet, aber ihr Aerger,
ſo meinen wir wenigſten, wird ſich ſchon nach
und. nach legen. Da wir ſchon oben von Frank-
reich ſprachen, ſo wollen wir hier noch kurz er-
wähnen, daß es in der äußeren Politik ſo bunt
ausſieht, wie in der innern. Jn Afrika haben
die Araber die tuneſiſchen Truppen, die Bundes
genoſſen der Republik beſiegt, rauben, morden
und zerſtören die Eiſenbahnen, kurz, ſetzen die
Franzoſen in die größtmöglichſte Verlegenheit.
Jn Paris ſtreiten ſich die verſchiedenen großen
Geiſter der Republik mit einander. Der Laternen-
mann Rochefort, macht Enthüllungen über Gam-
betta, die dieſen herabſetzen ſollen. Gambetta
kämpft gegen den Präſidenten der Republik, der
ihm nicht den Willen thun will, das Miniſterium
Ferry gehen zu heißen und dafür ein Miniſterium
Gambetta zn acceptiren, kurz überall herrſcht
Streit und Feindſchaft. Das Ende des Kampfes
iſt, wenigſtens im letzteren Falle, freilich im
Voraus zu erkennen, Grevy wird ſchließlich nach
geben, Gambetta die höchſte Gewalt geben, und
ſchließlich ſelbſt gehen. Das Haupt der Na-
poleoniden, Jerome Napoleon, von deſſen
Thronentſagung man noch nichts weiter gehört hat,
iſt jetzt auf ſeiner Rundreiſe, die doch wohl nur

nopel in Peſt angekommen.
den Zweck des Vergnügens hat, von Konſtanti

Er reiſt incognito,
hätte aber unſerer Anſicht nach recht offiziell
reiſen könen, er würde kanm doch viel beachtet
worden ſein. Ueber die Zuſammenkunft zwiſchen
dem Kaiſer Franz Joſeph und dem
Czaren, reſp. dem König Humbert verlautet noch
immer nichts Gewiſſes. Jn Rußland ſcheint
man wieder einmal gewaltige Angſt vor den
Nihiliſten zu haben und hütet ſich daher, den
Ort der Entrevue zu frühzeitig zu verkünden,
während Jtalien wohl zu große Anſprüche an
das Zweikaiſerbündniß geſtellt hat, und deshalb
aus der Begegnung nichts wird. Die Herren
jenſeits der Alpen ſpielen ſich gern als große
Leute auf, und wollen nicht einſehen, daß ſie
doch eigentlich recht, recht klein ſind, die an und
für ſich keine große Bedeutung weiter haben.
Erſt die Verbindung mit einer größeren und
ſtärkeren Macht hat Jtalien die Vortheile und
die Stellung verſchafft, die es heute beſitzt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 8. October. Die am Mittwoch

wegen Modification der Auslieferungsverträge
ſtattgehabte Beſprechung der Delegirten des Aus-
wärtigen Amtes und beider Juſtizminiſterien
hatte nach dem Fremdenblatt nur den Zweck,
ſich darüber zu informiren, ob und unter welchen
Cautelen und Umſtänden es möglich ſei, Mord,
auch wenn er im Connex mit politiſchen Ver
brechen ſtehe, unter die Auslieferungsverbrechen
zu reihen; Beſchlüſſe ſeien nicht gefaßt, weil die
Entſcheidung bei den Miniſterien ſtehe.

Peſt, 8. October. Jn der heutigen Sitzung
des Unterhauſes legte der Juſtizminiſter einen
Geſetz-Entwurf, betr. die Schließung von Ehen
zwiſchen Chriſten und Jſraeliten, vor.

Daris, 7. October Abends. Die gegen-

klar zu bezeichnen. Der Beginn der Operationen
gegen Kahiruan wird zum 12. erwartet. Dem
Vernehmen nach haben lebhafte Erörterungen
zwiſchen General Sauſſier und dem Kriegsminiſter
ſtattgehabt. General Sauſſier, welcher vom
Kriegsminiſterium vollſtändig fertige Feldzugs-
pläne mit allen Details empfing, ſoll dem Kriegs-
miniſter angezeigt haben, daß er das Obercom-
mando in Tunis niederlegen werde, wenn ihm
nicht abſolute Freiheit und Verantwortlichkeit
der militairiſchen Bewegungen gelaſſen würde.
Nach dem National iſt General Chanzy von
Ferry erſucht worden, ſeine Abreiſe nach St.
Petersburg zu verſchieben, da event. die Regier-
ung ihn mit dem General-Gouvernement von
Algier wieder zu betrauen gedenke. Es heißt,
daß die franzöſiſche und engliſche Regierung ihre
diplomatiſchen Agenten in Egypten angewieſen
haben, den Delegirten des Sultans keinerlei
Mandat zuzuerkennen. Die République francçaiſe
greift in ihrem heutigen Leitartikel den Sultan
perſönlich an und macht ihn allein verantwortlich
für die augenblickliche türkiſche Politik der Ein
miſchung und des Spielens mit muſelmänniſchem
Religionsfanatismus.

Paris, 7. October. Der heute im Elyſée
abgehaltene Miniſterrath beſchäftigte ſich aus
ſchließlich mit den Angelegenheiten von Tunis;
das vom Cabinet anläßlich der Einberufung der
Kammern einzuſchlagende Verhalten kam gar
nicht in Frage. Nächſten Dienſtag findet aber-
mals ein Miniſterrath ſtatt.

Paris, 8. October. Heute fand in St.
Quentin die Einweihung des zur Erinnerung
an die Schlacht bei St. Quentin am 19. Ja-
nuar 1871 errichteten Denkmals ſtatt. Die bei
dieſer Gelegenheit von dem Kriegsminiſter Farre
gehaltene Rede hob rühmend den Muth und die
Selbſtverleugnung der improviſirten Armee her-
vor und lobte den Patriotismus Gambettas.

Paris, 9. October. Einer hier aus Lon
don eingetroffenen Meldung zufolge gilt es als
wahrſcheinlich, daß England und Frank-
reich je ein Panzerſchiff nach Alexgan-
drien zum Schutze der dortigen euro-
päiſchen Colonie abſenden werden.
Dieſe Demonſtration werde in Folge der Ab-
ſendung der türkiſchen Miſſion nach Egypten für
geboten erächtet.

Baris, 9. October. Die Jnſurgenten ver-
laſſen Kairouan und ziehen nach Norden.
Auf den Mauern der heiligen Stadt iſt die
weiße Fahne aufgepflanzt, und Abgeordnete
ſind unterwegs, dem Bey die Unterwerfung
anzubieten und ihm zu erklären, daß die Fran-

zoſen die Stadtthore geöffnet finden würden.
Dieſe Wendung wird einer Liſt Muſtapha Kha-
ſuadors zugeſchrieben, um den Zweck der Fran-
zoſen, der die Vernichtung der Jnſurgenten iſt,
zu vereiteln.

LCondon, 7. October. Die in London nicht
anweſenden Mitglieder des Cabinets ſind für
nächſten Mittwoch telegraphiſch zu einem Cabinets-
rath einberufen, welcher über die Transvaal-
frage und über die egyptiſche Frage be-
rathen ſoll.

St. Petersburg, 8. October. Das Jour-
nal de St. Pétersbourg reproduzirt eine Note
der Agence Havas über die Behauptung der
Morningpoſt, daß die ruſſiſche Regierung ſich in
gereizter Stimmung gegen die franzöſiſche be
finde, wegen Weigerung der letzteren, eine inter
nationale, die politiſchen Verbrechen betreffende
Konvention zu unterzeichnen. Das Journal be-
merkt, die ruſſiſche Regierung habe nicht die
Abſicht, irgend Jemand zu zwingen. Sie be-
trachte die gegen die Geſellſchaft gerichtete Be
wegung als eine ſolche, welche alle Staaten be-
drohe; demgemäß müßten auch die Maßregeln
zur Vertheidigung gegen dieſe Geißel gemeinſame
ſein. Die ruſſiſche Regierung habe alle
übrigen dabei intereſſirten Regierungen
aufgefordert, ſich mit ihr zu dieſem Zwecke
ins Einvernehmen zu ſetzen. Es ſei ſelbſt
verſtändlich, daß jeder derſelben freiſtehe, ſich
nach ihren beſonderen Verhältniſſen und nach
ihren geſetzgeberiſchen Jnſtitutionen zu richten,
moraliſch aber ſei die Aufrechterhaltung der
ſozialen Ordnung Sache aller civiliſirten Staaten.

Konſtantinopel, 7. October. Die wegen
der Grenze mit Griechenland bei Zarko Kriteri
entſtandene Differenz iſt noch nicht geregelt, dem

e nach ſoll aber in der Kürze eine
befriedigende Löſung zu erwarten ſein. Die

wärtige Situation iſt als höchſt confuſe und un- Vertreter der Beſitzer türkiſcher Schuldtitel haben
in einem Schreiben an Server Paſcha für den
für die ruſſiſche Kriegsentſchädigung vorbehaltenen
Tribut von Cypern, den England für die An-
leihe von 1855 zurückhält, eine Kompenſation
verlangt.

Chriſtiania, 8. Oktober. Der König von
Schweden iſt heute Mittag hier angekommen.

Wadrid, 8. Oktober. Die Könige von
Spanien und Portugal hatten heute an der
Grenze eine Begegnung, dejeunirten mit einander
und begaben ſich heute Abend nach Caceres.
Aus der Provinz Murcia werden erhebliche
Ueberſchwemmungen gemeldet. An 200 Gehöfte
ſind durch Waſſer von jeder Kommunikation ab-
geſchnitten.

Washington, 8. Oktober. Die Senatoren
der republikaniſchen ſowohl wie der demokratiſchen
Partei haben Verſammlungen abgehalten und
darin Comites gewählt, welche mit einander be-
züglich der Organiſation des Senats in Berath-
ung treten ſollten. Die Berathung verlief reſul

tatlos, da die Demokraten auf dem Rechte, den
Präſidenten des Senats zu ernennen, beſtanden.
Dieſelben nominirten den Senator Bayard dazu
während die Republikaner den Senator Anthony
aufſtellten. Conkling iſt hier angekommen und
hat dem Präſidenten Arthur einen Beſuch ab-
geſtattet.

Dentſchland.
Aus Baden-Baden, 7. Oktober wird ge-

meldet „Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte mit
der Frau Großherzogin und dem Erbgroßherzog
von Baden heute, bei ſchönſtem Herbſtwetter, den
Rennen in Jffezheim bei. Jn dem Offizier
Jagdrennen ſiegte abermals der Lieutenant Frhr.
v. Thumb mit ſeinem „Kedgeree“. Der Kaiſer
überreichte demſelben den Ehrenpreis.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 7.
den Biſchof Raeß von Straßburg nebſt zwei
Domkapitularen von Straßburg und Metz in
halbſtündiger Audienz. Am 8. dejeunirte der
Kaiſer im Großherzoglichen Schloſſe, machte am
Nachmittag eine Spazierfahrt und folgte um 5
Uhr einer Einladung des Fürſten von Fürſten
berg zum Diner. Das Befinden Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin iſt zuſehends beſſer. Aller-
höchſtdieſelbe promenirt täglich Vormittags und
Nachmittags im Walde.

Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
trafen heute Vormittag bald nach 11 Uhr von
Potsdam in Berlin ein und beſuchten gleich
nach ihrer Ankunft die Gemälde- Ausſtellung am
Cantian Platz. Später verweilten beide Höchſten



Herrſchaften längere Zeit im hieſigen Kronprinz-
üchen Palais, woſelbſt Se. Kaiſerl. und Königl.
Hoheit der Kronprinz verſchiedene Audienzen er
theilte, und erfolgte hierauf zum Diner die
Rückkehr nach dem Neuen Palais.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich
Karl wird am Montag aus der Schorfhaide, wo
er ſich einige Tage zur Jagd aufhielt, in Berlin
zurückerwartet.

Eine bemerkenswerthe Erſcheinung in dem
Wahlkampfe bildet, wenn anders das „vBerl.
Tgbl.“ recht berichtet iſt, das Verhalten des
deutſchen Botſchafters in Paris, des Fürſten
Hohenlohe, der in Rothenburg a. d. Tauber zum
Kandidaten für die Reichstagswahl aufgeſtellt
war. Nach der Meldung des obengenannten
Blattes hat nämlich der Fürſt zu Gunſten des
liberalen Kandidaten, Herrn Grieniger, ſeine
Kandidatur zurückgezogen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Halle, 5. Oktober. Das Organ der Se-

ceſſioniſten, die „Halle'ſchen Nachr.“, iſt wieder
eingegangen.

F Ein Zeitzer Kind, der Setzer Julius
Schieferdecker iſt am 8. September in Milwaukee
im Alter von 80 Jahren geſtorben. Schiefer
decker war Mitbegründer der Keil'ſchen Garten-
laube, betrieb ſpäter in Zeitz eine Buchdruckerei
und Buchhandlung und flüchtete 1849 nach
Amerika, wo er in Philadelphia, Reading, Cin
cinati, St. Louis und ſeit 1858 in Milwaukee
wieder als Setzer thätig war. Vor etwa 2
Jahren verließ er wegen geſchwächten Augen den
Kaſten und war bis zu ſeinem Tode ſchrift-
ſtelleriſch thätig.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

19./10. Abds. s U, 10./10. Morg. 8 U.

Barometer Millim. 748,25 751,75
Thermometer Celſius 6 7,5Rel. Feuchtigkeit 59,0 71,5Bewölkung 4 7Wind W. W.Stärke 6 2Vermiſchtes.

Zur Warnung für Eiſenbahnreiſende
berichtet die „St. Galler Ztg.“ folgendes: Auf
m

B

Appetit Sild
die feinſte Delicateſſe, welche
die Saiſon bietet empfiehlt als
etwas ganz vorzügliches

O. E. BePür Bast-Fabrikanten
Geſucht von einem Fachmann,

welcher ausgebreitete Kundſchaft
unter Landleuten hat, die Vertretung
eines leiſtungsfähigen Hauſes in
Baſtfabrikaten, als Stricke 2c. Adr.
erbeten unter C. W. an die An
noncen- Expedition von B. Hildes-
heim in Hamburg.

erkannt m a ch
Runſt und

Geöffnet a

Große

der Fahrt von Stuttgart nach Frankfurt a. M.
wurde letzthin einem Reiſenden I. Klaſſe ein
rothledernes Portefeuille mit ca. 5500 Mark
geſtohlen. Nach der Abfahrt von Bruchſal boten
ihm ein unbekannter Herr und eine dito Dame
mit etwas aufdringlicher Freundlichkeit Zeitungen
zum Leſen an. Bald darauf ſchlief er ein, um
erſt in Frankfurt wieder zu erwachen. Allem
Anſcheine nach waren die Blätter zur Ein-
ſchläferung chemiſch präparirt.

Glücklicher JFang. Vor einigen Wochen
machte ein Fiſcher, der am ZuiderSee in Holland
ſeinem Gewerbe oblag, einen ſeltenen Fang,
nämlich Geld. Er zog eine große, mit Muſcheln
bedeckte ſteinige Maſſe empor an dieſem Klumpen
waren Häufchen wie feſtgewachſen, in denen man
450 Silberſtücke entdeckte, die meiſt aus den
Jahren 1660 bis 1680 ſtammen und von denen
viele ſpaniſches Gepräge trugen. Wahrſcheinlich
ſtammt der Fund von einem verunglückten Schiffe.

Zu Reichenhall ſtarb am 2. d. M. die
Wittwe von Juſtus v. Liebig, Henriette Freifrau
v. Liebig, im 76. Lebensjahre. Jhr Gemahl war
ihr am 14. April 1873 vorausgegangen.

Leipziger Producten- Börſe.
Leipzig, 8. Oktober 1881.

Weizen per 1000 kg netto loco hieſiger 240--245 M.
bez. fremder 252-260 M. Br. Ruhig.

Roggen per 100 kg netto loco hieſiger 202208 M.
bez. Ruhig.

Gerſte per 1000 kg netto loco 160 185 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 152-162 M. bez.
Mais per 1000 Kg netto loco rumäniſcher 158 M. bez.

amerikaniſcher 158 M. bez.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14,50 M. bez.
Rüböl per 100 kg netto loco 55 M. bez., per October-

November 55,50 M. Br., per November- December 55,50
M. Br. Matt.

Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 58
M,, Geld. Matter.

Erinnerungstage.
Zum 10. Oktober.

1776 Heinrich von Kleiſt, einer der ausgezeichnetſten
deutſchen Dramatiker. 1806 Treffen bei Saalfeld. Die
Franzoſen ſiegen über die Preußen. Prinz Louis Ferdinand
von Preußen fällt. 1813 Friedensunterhandlungen der
Alliierten mit Napoleon zu Frankfurt a. M. Blücher und
Bülow bei Zörbig, Merſeburg u. ſ. w. mit dem Kronprinz
von Schweden,

Theater in Leipzig.
Dienetag, den 11. October.

Neues Theater: „Carmen.“ Altes Theater:
„Die eiferſüchtige Frau.“ „Flatterſucht.“

Austern
Eintrittspreis für die Perſon 50 Pfg.

und gute Auswahl von

c M

n gen.
Runſtgewerbe

von J. Norroſchewitz, Leipzig, Grimmaiſche Str. 26 I.
n Wochentagen von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abds.

Sonn u. Feſttag. v. 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm.

Oelbildern, Aquarellen,
J Kupferſtichen, Photographien, Prachtwerken 2c., Broncen u.
J Broncen-Emailwaaren, Majoliken, Fayencen, in Gold und
J Silber getriebene Arbeiten, ſchmiedeeiſern. Gegenſtäaden, Kunſt-

J gläſern, Stickereien, Möbeln, chineſ. Vaſen 2c., nach modernen
J Entwürfen und Jmitationen gut.5 i Werke alter Meiſter in beſt. Aus-J führung zu angemeſſenſten Preiſen.

Rechnungsabſchluß
des Borſchuß- Vereins zu Werſeburg, E. G.

pro Monat September.

Einnahme. A.
Kaſſenbeſtand vom Monat Auguſt 26672 97
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 175261 75

Vorſchuß Zinſen 4870 79Vereinscapital von Mitgliedern 523 71
Aufgenommene Darlehne 30702 70

Reſervefond 24Bank-Conto 15000JncaſſoConto 941 25GiroConto-- Berlin 8486 69Conto für Verſchiedene 2310 65
Sa. 264794 51

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Darlehne

170766 17
52124 75

Gezahlte Zinſen 478 71Zurückgezahltes Vereinscapital 1300
Verwaltungskoſten 878 19
Reſervefond uBank-Conto

Jncaſſo-Conto 941 25GiroConto-- Berlin 8328 70
Conto für Verſchiedene 310 75

Sa. 235128 52
Mithin Beſtand 29665 99

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Letzte Nachricht.
Altenburg, 9. October, 8 Uhr 20 Min.

Die geſtrige von ungefähr Tauſend Perſonen
beſuchte fortſchrittliche Wähler Ver-
ſammlung, in welcher der Reichstagskandidat
Kämpffer ſprach, wurde vom Polizeirath Erler
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes aufgelöſt,
als der Schriftſteller Arnold Perls aus
Leipzig im Verlaufe ſeiner Rede ein vor ſechs
Wochen erſchienenes Gedicht aus dem „Deutſchen

Reichsblatt“ verleſen wollte. Das Gedicht
betitelt ſich „Der Staatsſozialiſt.“

Meine Wohnung be-
findet ſich jetzt Oelgrube
Nr. 6.

Frau Hebeamme
n.

Ein neuer engl.
JSakeed

iſt billig zu verkaufen.
Altenburger Schulplatz 1.

Ein Logis,
beſtehend aus 2 Stuben Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör iſt zu

Brathering
verſendet in Poſtfäſſern von 36——38
Stück zu 3,50 Rm. franco gegen Nach
nahme, ferner friſche Bücklinge in Poſt
kiſten von 80 Stück zu 3,50 Rm.
franco gegen Nachnahme, ſowie ff.
GeleeAal 6,50, Brataal 6,00 in Poſt-
fäſſern franko gegen Nachnahme.

Cröslin, Reg.-Bez. Stralſund.
Schmidt junior.

Wohnungs Veränderung.
Meine Wohnung befindet

ſich jetzt wieder Breiteſtr. II.
Auch bringe ich mein Uhrenlager

zu nur billigen Preiſen in empfehlende
Erinnerung.

H. Frohnsdorf, Uhrmacher.
Die 2. Etage in unſerem Hauſe

beſtehend aus 5-—6 heizbar. Zimmern,

Den Empfang ſämmtlicher
Saiſon- Neuheiten

zeige hiermit ergebenſt an.

Marie Müller,
kl. Rilkerſtraße 15.

vermiethen und jetzt oder ſpäter zu
beziehen Unter-Breiteſtraße 1I1.

Eine KAufwarlung
ſucht für einige Stunden des Tags

Frau Bodenſtein,
Lindenſtr. Nr. 3.

Arbeitsbücher,
Arbeitskarten

ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

A. Leidholcddit,
Altenburger Schulplatz 5.

Eine Kiſte
mit Handwerkszeug iſt gefunden worden.
Abzuholen gegen Erſtaitung der Jgn-

Balkon Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. I. Januar zu beziehen.

Gebrüder Malppricht,
Neu projectirte Straße.

2 Hymnaſiaſten
finden freundliche Aufnahme.
fragen in der Expedition d. Bl.

Zu er

Ein freundliches Logis iſt zu ver
miethen und Neujahr zu beziehen

Dom, Brauhausſtr. 7.

ſertionsgebühren in der Schmiede in

SohlkCc pa.
D Beleidigung gegen die Frau

Görz aus Balditz nehme ich

zurück. W. I.
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Mohiliar-Auclion
in Merſeburg.

Sonnabend den 15. d.
M., von Vormittags 9 Uhr
an, ſollen im hieſigen Raths-
kellerſaale 1 Schreibſekretair,
Sophas, 3 Dutzend Rohrſtühle, Tiſche,

1 faſt neuer Eisſchrank, 3
Kommoden, Schränke, Bettſtellen, 1
Partie Bierſeidel und dergleichen mehr
meiſtbietend, gegen Baarzahlung, ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 10. October 1881.
A. Rindfleiſch,

KreisAuct. Comm. u. Ger. Taxator.

Auction von Manufaktur-
waaren in Merſeburg.

Donnerſtag, den 13. d.
M., von Vormitt. 8 Ubr
an ſollen im hieſigen Raths-
kellerſaale 1 Partie Bettzeug,
Leinen, Piqué, Blaudruck, Lamas,
Kleiderſtoffe, ſowie div. andere Manu-
faktur Waaren u. dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 8. October 1881.
A. Rindfleiſch,

Kr.-Auct.-Com. u. Ger.-Taxator.

Heſchäfts-Eröffnung.
Am heutigen Tage über-

nahm ich die Schmiede des
Herrn Vogel, Roßmarkt 9,

Es wird mein Beſtreben
ſein nur gute und gediegene
Arbeit zu billigen Preiſen zu
liefern

Paul Nerlich,
Schmiedemeiſter.

Salzbutter
rein im Geſchmack pe
Pfund 3 Mk. empfiehlt
Richard Helbig,

Burgſtraße 9.
Kieler Sprotten,
echte Telkower Rübchen,
neue Jtal. Maronen,
prima Magdeburger Sauerkohl,
prima Aſtrachaner Caviar,
prima Elb-Caviar
empfiehſt C. L. Zimmermann.

3 r ne e
e 4Ausschreibung.

Die Herſtellung der Plinten und Einfriedigungsmauern in der neuen
Straße ſollen im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind
verſiegelt bis

Mittwoch, den 12. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr
im Communalbüreau niederzulegen, woſelbſt auch Zeichnung und Anſchlag,
ſowie die Bedingungen einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 6. October 1881.

Die Bau- Deputation des Magiſtrats.
Wilh. Kops.

Ein zuverläſſiger, im Rechnen und Schreiben geübter junger Mann
findet vom 1. November cr. ab Beſchäftigung. Gehalt monatlich 60--70
Mark. Schriftlich zu melden bei der

Königl. Forst- Kasse in Suhl.
Landwirthſchaftl. Winterſchule

zu Merseburg.
Die Eröffnung des XIII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winter-

ſchule wird

Sonnabend den 15. d. Nachm. 2 Uhr.
im obern Saale des Rathskellers hierſelbſt in herkömmlicher
Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp. Vormünder der
Schüler ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des landwirthſchaftlichen
Schulweſens ergebenſt ein.

Merſeburg, den 7. Oktober 1881.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Schönian.

Auction.
Mittwoch, den 12. October, von früh 9 Ihr an verſteigere

ich im Saale der „guten Quelle“, Saalſtraße 9, die in meinem
Rückkaufsgeſchäft verfallenen Pfänder, als Wäſche, Betten, Kleid-
ung, Uhren, Gold u. Silberwaaren, diverſe große Krauthobel,
eine Partie Holzpantoffeln c. Max Thiele.

r.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß

ich mit heutigem Tage die

baieriſche Bierſtube
vorm. Harniſch in Merſeburg, Oberburgſtraße 4, käuflich
erworben habe.

Es wird mein Beſtreben ſein, alle mich Beehrenden
durch promptes und coulantes Entgegenkommen in jeder
Weiſe zufrieden zu ſtellen. Geſtützt auf langjährige Praxis
glaube allen Anforderungen genügen zu können, und bitte
mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.

Hochachtungsvoll Eduard Höfer,
früher in Weißenfels.

Merſeburg, im October 1881.

SSch wohne nicht UnteraltenburgJ ſondern Sand bei H. Reue.
Scohrmiel, Bildhauer.

Steine tr. 5
iſt die 2. Etage beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, 1 Küche und ſonſtigem
Zubehör 1. Januar zu beziehen. Ein
Logis kann gleich bezogen werden.

Karl Pieritz.
Ein Logis

mit allem Zubehör und Mitbenutzung
des Waſchhauſes iſt an ruhige Leute
von jetzt an zu vermiethen und 1.
Januar zu beziehen Vorwerk 12.

Eine freundlich

möblirte Stube
iſt zu vermiethen und ſofort oder 1.
Novbr. zu beziehen Windberg 10.

I Ein ſtarker, brauner
Wallach,

4 Jahr alt, fehlerfrei, iſt zu verkaufen
Leunger Str. 4.

M für das Kreisblatt, ſo
wiefür alle exiſtirenden Zeitungen
befördert porto u. ſpeſenfrei die
Annoncen Expedition von F.
C. Demand jr. in Lauchſtädt.

e eeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegeeeee eeeeeeeceeege c e e eDie Buch- u. NHusikalien- Handlung von

Fr. Se enhagen
in Merseburg, Burgstrasse 15.

empfiehlt sich zur promptesten u. hkostenfreien
S Lieferung von Büchern u. Journale in allen Fächern

der Literatur.
Journal-LesezirkKel, 24 div. Journale

enthaltend, darunter Bazar, Daheim, Gartenlaube,
Vom PFels zum Fleer, Deber Land und leer,
Illustr. Leilung, Nord und Süd ete. bei 2maligem
wöchentlichen Wechsel pro Quartal nur 3 Mark.

Musikalien Leih- Institut, 3000 7
No. pro Quartal nur 3 Mark. Wechsel nach
Belieben. Rabatt auf Bücher und Musikalien l
wie in Halle, Berlin und Leipzig.

Antiquarisches Bücherlager von ca.
18.000 Bdn. in allen Fächern der Literatur zu

e sehr mässigen Preisen.

n ſeipsig-
Fabrik eichener Stabfuss-

böcllen Parquetten.
Garantirt vollkommen trockenes Material und ſauberſte Arbeit.

Muſſterkarten ſtehen gern zu Dienſten.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Gefl. Anmeldungen zum

Geſangs-
Anterricht

erwartet
BWmmmma Hopk,

Halle a/S., Ranniſcheſtr. 20.

Tanz Unterricht.
Mein Unterricht beginnt Mitt-

woch den 26. October im
Saale des Wiwoliä.““ Die Nach-
mittags- Abtheilung bitte 5 Uhr, die
Damen der Abendabtheilung 6 Uhr,
die Herren 8 Uhr ſich zur erſten
Uebung einfinden zu wollen.

Gefl. Anmeldungen nimmt Frau
Moes, Breiteſtraße, zu jeder Zeit
bereitwilligſt entgegen.

Mit Hochachtung
W. Hoffmann,

Tanzlehrer.

Pappeln
canaclisch,

möglichſt ren wird
ein großer Poſten gegen
Caſſe ſofort zu kaufen ge-
ſucht. Gefl. Offerten mit
Angabe des Preiſes und
Ortes erbitte suhb. Pappeln
1815 durch die Exped. d.
Blattes.

Halleſche
Ausſtellungslooſe
ſind noch zu ten der
Exped. d. Bl.

Jlechten, Ausschläge,
Sommersprossen, Hitzpocken, Mit-I kresser und Finnen, Kopf-, Bart-

Schuppen u. Krusten, Haut-Krank-
heiten und Vnreinheiten über-
naupt, werden rasch und sicher
t geheilt durch die
e

n
I Nvont 6knr.

z Diese ausgezeichnete, ärztlich em-
pfohlene Medicinal- und Toiletten-
à eife, bedeutend wirksamer als
I ahe bisherigen Theerseifen, er-
J zeugt in kurzer Zeit einen frischen,

blendend weissen Teint.
80 Pfg. pr. Stück v. 100 Gr. in

S gelber, mit Namen und Schutzmarke

h

ersehener Enveloppe“ (vor Nach-
S ahmungen gewarnt) in allen Apo- S
S (heken u. guten Droguenhandlungen. J

S ÜÄÜ.Ü. eJn Merseburg, in beiden
Apotheken; Halle Apotheke zum
deutſchen Kaiſer, und Adlerapotheke.

Ein Hypotheken- Kapital
von 18 1900 Mk. 1. Stelle auf
ländlicher Beſitzung, 5 pünktlicher
Zinszahler, wird zu cediren geſucht.
Auskunft giebt die Exped. d. Blattes.

Eine Kuh mit dem
Kalbe verkauft

Oberwünſch.

Ernst Schmidt.
Aufwartung

wird geſucht

ar lct G.
Familien Nachrichten.
Statt besonderer Neldung.

Als Verlobte empfehlen sich
Martha Kyritz,
Max Weisen.

Halle, AMersedurg.

h 4e
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